
Unter dem Führerbalkon

Vermutlich wissen weder die Einwanderer in Hamm (Westfalen)
noch die Nachgeborenen, was es mit dem riesigen Gebäude in der
Nähe des Bahnhofs genau auf sich hat. Ich bilde mich gern auch
im Urlaub fort, deswegen fuhr ich da hin.

Meine Mutter hat im Alter von 18 Jahren (1944) ganz oben in
Raum  905  gesessen,  im  so  genannten  Westentorbunker,  viele
Male,  während  Bomben  die  ganze  Stadt  in  Schutt  und  Asche
legten und Hunderte verbrannten und starben. In Hamm stehen
heute noch fünf der neungeschossigen Bunker.
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Das Stadtarchiv teilte mir vorher mit, jetzt gehöre der Bunker
der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, Sitz Dortmund, eine
Institution, von der ich vorher noch nie etwas gehört hatte.
Der Tonfall, mit der mir diese Auskunft erteilt wurde, legte
nahe,  dass  ich  es  gar  nicht  erst  versuchen  solle,  eine
Besichtigung  zu  beantragen,  da  noch  nicht  einmal  die
Stadtarchivare  einen  Schlüssel  hätten.

Das  Motto  des  Stadtarchivs  Hamm,  das  im  Souterrain  eines
hässlichen  Zweckbaus  residiert,  ist:  „Für  Ihre  Recherche
stellen wir alles auf den Kopf.“ Das taten sie auch. Als ich
eintraf, lagen schon dicke Folianten mit Bauplänen usw. auf
dem Tisch. (Man sollte wissen, dass große Teile des Archivs im
Krieg zerstört wurde.)

Über den Bombenkrieg in Hamm und die Bunker gibt es nur zwei
Bücher, die ich mir beide besorgt habe. Karl Wulf: Hamm im
Bombenkrieg  (2018)  sowie  ders.:  Hamm  –  Planen  und  Bauen
1936-1945.

Meine Mutter hat 1943 und 1944 bei Schönherr & Alves (Herren-,
Knaben- u. Berufskleidung, wurde ausgebombt) in der Weststraße
gearbeitet  und  musste  von  dort  bei  Luftalarmen  in  den

https://www.hamm.de/stadtarchiv.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesanstalt_f%C3%BCr_Immobilienaufgaben#Aufbau
https://www.burks.de/burksblog/pix/2019/06/050619_4gr.jpg
https://www.burks.de/burksblog/pix/2019/06/050619_3gr.jpg
https://www.hamm.de/kultur/kultureinrichtungen/stadtarchiv/detailseiten-stadtarchiv/newsdetail/artikel/groesste-zerstoerung-in-kuerzester-zeit.html
https://www.hamm.de/kultur/kultureinrichtungen/stadtarchiv/detailseiten-stadtarchiv/newsdetail/artikel/groesste-zerstoerung-in-kuerzester-zeit.html
https://hammwiki.info/wiki/Hamm_-_Planen_und_Bauen_1936-1945
https://hammwiki.info/wiki/Hamm_-_Planen_und_Bauen_1936-1945
https://www.hamm.de/fileadmin/user_upload/Medienarchiv/Kultur/Dokumente/Stadtarchiv/Archiv_Slg__Firmen.pdf


Westentorbunker  rennen.  Mehrfach  gab  es  Massenpanik,  weil
hunderte Menschen gleichzeitig in den Bunker flüchten wollten.

Die Hammer Archivare hatten sogar einen alten Stadtplan für
mich, auf dem die exakte Lage des Geschäfts zu erkennen war.
Es  gibt  nur  ein  Foto,  das  die  Weststrasse  –  mit  der
Pauluskirche im Hintergrund – kurz nach dem Bombenangriff vom
22. April 1944 zeigt, den meine Mutter miterlebt hat. Auf dem
untere Foto ist die Straße heute zu sehen, die Perspektive
stimmt nicht ganz. Wo Rossmann ist, war damals Schönherr &
Alves.

Vor 1940 gab es fast keine Bunker in Deutschland. „Öffentlich
geäußerte  Vorschläge  zu  einem  umfangreichen  und  sicheren
Luftschutzbau galten bis zu diesem Zeitpunkt als ‚zersetzend‘
und konnten sogar zur Verhaftung durch die Gestapo führen und
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mit der Einlieferung in ein KZ enden.“ (Wulf: Hamm – Planen
und Bauen, S. 93) Hitler ordnete nach dem ersten alliierten
Angriff auf Berlin im August ein „Sofortprogramm“ für das
Luftschutzbauwesen  an.  Die  Anlagen  sollten  die  gesamte
Bevölkerung schützen. Hamm war der größte Eisenbahnknotenpunkt
Europas; nur dort wurde der Bunkerbau wie geplant vollzogen.
Wenn man die Dokumente studiert, wird man fassungslos: Wie
selbstverständlich gehen die Verfasser in ihrem Wahn davon
aus, dass „nach dem Krieg“ weitergebaut würde.

„Betrifft: Anordnungen des Führers zur sofortigen Durchführung baulichen Luftschutzmaßnahemn“, 13. Oktober 1940″,

aus: ebd. (Ausriss)

Der Bunker am Bahnhof von Hamm hat oben eine Art Balkon. Wulf
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schreibt dazu:
Bunker mit Stilelementen der offiziellen Baukunst. Sie sind
durch  Gesimse,  Konsolenfries,  Attikabänder  und  betonte
Eingänge  künstlerisch  aufgewertet.  Einige  von  ihnen  zeigen
auch  das  neben  dem  Hoheitszeichen  wichtigste  Zeichen  der
Herrschaftspolitik:  den  Führerbalkon,  der  aber  nicht
zugänglich ist und lediglich symbolisch die Anwesenheit des
Führers dokumentiert.

Ich  habe  das  Buch  über  Hamm  im  Bombenkrieg  mit  Spannung
gelesen  –  ein  Horrorfilm  ist  nichts  dagegen.  Um  so
ungeheuerlicher  ist  die  Unbelehrbarkeit,  mit  der  sich  die
Nationalsozialisten und auch die „normale“ Bevölkerung an die
Illusion klammerten, Hitlers verbrecherische Krieg würde zum
Sieg führen.

Von der schönen Stadt Hamm ist nichts mehr übrig geblieben.
Das  Foto  unten  zeigt  die  Innenstadt  bei  Kriegsende  –  der
Westentorbunker steht im linken oberen Viertel. Für mich ist
es kaum vorstellbar, dass meine Mutter da durchlaufen musste,
oft sogar zu Fuß zehn Kilometer bis Bönen, wo meine Großeltern
wohnten, weil die Züge nicht mehr fuhren, einmal sogar unter
Tieffliegerbeschuss, zusammen mit einer Arbeitskollegin, wie
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sie  erzählte.  Dass  ich  existiere,  ist  eigentlich  ein
glücklicher  Zufall.
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